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bei dm K. Postämtern und Postboten. Samstag , 20. Januar Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
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Amtliches.
Das Landesgebiet ist vom 1 . 1 . 06 ab in vier statt bis¬

her drei Gewerbeiuspektionsbeztrke eingeteilt
worden . Das OberamtNagold gehört in den II . Bezirk;
die Beamten dieses Bezirks sind Gewerbeinspektor Baurat
Höchsten» , Gewerbeassessor Gros, GewerbeinspektionSgehilfe
Pfohmavn, Gewerbeinsptkriovsassisteulia Fräulein Weller.

Fälliges Präsident der französischen
Republik.

Die aus den Mitgliedern des Senats nnd der De-
pntiertenkammer zusammengesetzte Nationalversammlung hat
am Mittwoch za Versailles gleich im ersten Wahlgauze den
Senatsprästdentea Armand Fallieres zum Prästdeutea der
Republik für die nächsten 7 Jahre gewählt. Nach den vor-
geuommeneu Generalproben konnte kaum noch ein Zweifel
darüber herrschen , daß dieser überzeugte und von persön¬
lichem Ehrgeize freie Republikaner den Sieg über seinen
Gegenkandidaten , den Kammerpräsidenten Doumer davon-
tragen würde, der zwar gleichfalls der republikanischenPar¬
tei angehört , der aber ein Streber ersten Ranges ist und
seinem persönlichen Ehrgeiz jede, auch die Rücksicht auf
das Wohl der Republik Frankreich zu opfern im Staude
wäre. Doumer hätte gegebenenfalls , wenn es seinen Plä¬
nen über die Erweiterung seines Persönlichen Einflusses
dienlich gewesen wäre, dir Rolle eines Boulauger über¬
nommen . Fallieres dagegen ist der schlichte und ruhige
Mann, der sein neues Amt etwa in demselben Sinne ver¬
walten wird, in dem es Papa Loubet getan hat. Au Willens-
energie und Geist ist ihm Doumer überlege», kür die ruhige
und friedliche Fortführung der Geschäfte nnd der Politik
Frankreichs aber ist Fallieres , soweit der Präsident der Re¬
publik überhaupt Einfluß auf die Leitung der Politik be¬
sitzt, der geeignete Mann. Seine Wahl wird daher auch
im Auslände allgemein willkommen geheißen. — Armand
Falliöres, Besitzer eines Weingutes in der Gascogne, wurde
am 6 . November 1841 geboren. Er studierte die Rechte,
war Rechtsanwalt und später Bürgermeister des Städtchens
Nerar . Als nach Annahme der republikanischenVerfassung
die ersten Wahlen für die Kammer stattfaudev , wurde er
zum Abgeordneten gewählt , als welcher er sich der repu¬
blikanischen Linken auschloß. Nach dem Staatsstreich des
Marschalls Mc>c Mahou 1877 warFallieres einer der363
Deputierten , die dem neuen reaktionären Ministerium Mac
Mahons das Vertrauen verweigerten . Fallieres war meh¬
rere Male Minister des Jauern und der Justiz , 1883 über¬
nahm er die Kabinettsbildung , mußte aber Krankheits halber
schon nach vierwöchentlicher Amtszeit zurücktreten . Während
seiner letzten Ministerschaft trat er aus der Kammer in den
Senat über, wurde dort bald Vizepräsident und übernahm
1899 das Präsidium des Senats, als Loubet, der es bis
dahin bekleidet hatte, zum Präsidenten der französischen
Republik gewählt wurde.

* » *
* Nttsailkes, 17 . Jan . Nach der Wahl begab sich

Rouvter zü Fallieres, um ihm das Protokoll der
Nationalversammlung zur Unterschrift vorzulegen . Rouoter
gab der Freude Ausdruck, daß in Fallieres ' Person ein al¬
ter Republikaner geehrt worden sei . an dessen Seite er selbst
gegen den Boulangismus gekämpft hatte. Fallieres dankte
sehr bewegt und fügte hinzu, er werde immer seine Kampf¬
lust bewahren , wenn jemals wieder eine neue
Art Boulangismus sich gegen die Republik
hervorwage. Er sei jetzt besonders glücklich , eiuen
Präsidenten abzulösen, der ihm durch seine Einfachheit ein
Beispiel gegeben habe, dem er uachzueifern entschlossen sei.
Fallieres schloß : » Und wenn ich das Ende meiner Prä¬
sidentschaft erlebe, werde ich mich ebenfalls zurückzieheu .

*
200 Abgeordnete und Senatoren wohnten dieser Scene bei,
die viel Eindruck machte.

* Naris , 17 . Januar. Der Besuch Fallieres bet Lou-
bet dauerte etwa eine halbe Stunde. Loubet sprach Fallieres,
mit dem er seit langen Jahren eng befreundet ist, seine
wärmsten Glückwünsche aus . Fallieres begrüßte auch Frau
Loubet.

Tagespolitik.
Die Kommission des Reichstags zur

Vorberatung derSteuervorlageu für die
Reichsfinanzreform beschäftigt sich noch immer mit
der Generaldebatte . Der Vertreter des Zentrums erklärte,
daß die von der Regierung geforderte Mehreionahme von
250 Millionen nicht zu hoch gegriffen sei. Dieselbe Meinung
äußerte auch der Abgeordnete Büfiug (uatlib .) Der Preu¬
ßische Finauzmiuister von Rheiubabeu betonte, der Betrag

der neuen Steuern müsse möglichst hoch bemessen werden,
da Fiuanzreform-Borschläge nicht häufig wiederkehren dürften.

* **
Die lächerliche Krtegsfurcht der Fran¬

zosen offenbart sich in folgender Mitteilung Pariser Blätter:
Ja dem Grenzorte Jouy entstand eine Panik infolge des
Erscheinens zweier deutscher Deserteure, die in voller Uniform
und bewaffnet sich den französischen Behörden stellten . (Wir
möchten die Bestätigung dieser Angabe von deutscher Seite
abwarten .) Als die Bevölkerung die Ausrüstung der Sol¬
daten bemerkte, glaubte man, es handele sich bereits um
die Vorposten ( I) der deutschen Armee , und die Behörden
batten große Mühe , das Volk zu beruhigen. Es ist zum
Lachen l

* *»
Unsere guten Freunde in England bleiben

trotz der feurigen Freundschaftskundgebungen diesseits und
jenseits des Kanals, ohne welche jetzt kaum noch ein Tag
vergeht, die alten Hetzer und Verläumder. Jetzt muß den
wohlmeinenden Londoner Blättern sogar der wackelige ser¬
bische Königsthron dazu herhalten, um dem verhaßten Deutsch¬
land eins auszuwischeu . Die betreffenden Blätter berichten
Einzelheiten über das von Offizieren gegen König Peter
angezettelte Komplott und erklären , es sei der Zweck dieser
inzwischen aufgedeckteu und dadurch vereitelten Verschwör¬
ung gewesen, den König zu entthronen und aus dem Laude
zu jagen. Diese Geschichte wird jedoch nur als daS Entree
serviert , der Braten wird mit der auf angeblich besten In¬
formationen fußenden Feststellung aufgetrageu, daß die
Verschwörer beabsichtigen , den jüngsten Sohn des deutschen
Kaiserpaares , den Prinzen Joachim von Preußen, zum
Könige von Serbien zu wählen. — Die vorstehende Lon¬
doner Lüge reiht sich würdig den englischen Blättermeld¬
ungen an, welche zu berichten wußte», daß Prinz Eitel
Friedrich eifrig magyarisch lerne, um einmal den ungarischen
Königsthron zu besteigen, und daß ein anderer Prinz des
deutschen Kaiserhauses nach dem norwegischen Throne ge¬
trachtet habe.

* **
Bei den englischen W a hleo fahren die Liberalen

fort , unerwartet zahlreiche und glänzende Siege zu erringen.
Nur in der City von London wurde ihrem Siegesläufe
Einhalt geboten , dort wurden zwei konservative Schutzzöllner
mit großer Majorität gewählt. Da die Wahlen noch lauge
nicht abgeschlossen find , so können sich noch manche Ueber-
raschungen ereignen, wenn auch der gegenwärtigen liberalen
Regierung eine stattliche Mehrheit jetzt schon gesichert zu
sein scheint.

» » *
In Rußland fehlt noch immer recht viel an der

Herstellung normaler , ja auch nur erträglicher Zustände.
Die Folgen der großen Streiks und der langwierigen
Straßeuuuruheu mit ihren schweren Geschäftsstockuogeu
machen sich in ganz Rußland äußerst empfindlich fühlbar.
Not und Elend find groß. Hunger aber ist der eioge-
schworene Feind der staatlichen Ordnung bei den großen
Masse». Darum kann man noch immer nicht gut dafür
sagen , daß die schlimmste Gefahr bereits überwunden ist.
Der russische Ministerpräsident Graf Witte hat jedenfalls
die Empfindung, daß es jetzt mehr denn je darauf ankomme,
die besonnenen und gemäßigten Elemente mit Vertrauen zur
Regierungspolitik zu erfüllen. Er läßt daher jetzt keine
Gelegenheit vorübergeheu, um dem Volke zu versichern , daß
die vom Zaren verheißenenReformen zur Durchführung ge¬
bracht werden würden. Trotz dieser wiederholten Ver¬
sicherungen herrscht urter den breiten Massen zum mindesten
eine erstaunliche Gleichgültigkeit . Die Leute lassen sich nicht
einmal in die Wählerlisten eintragen.

Deutscher Neichstag.
Berlin, 17 . Januar.

Gestern wurden die Servisvorlage und die Gesetz¬
entwürfe betreffend die Entlastung des Reichsinvalidevfouds
und über die Erhöhung der Wohuungsgeldzuschüsse der Budget-
kommisfiouüberwiesen. Weiter beriet das Haus den dritten Nach¬
tragsetat , der2 V2 Millionen Mark für Ostafrikafordert. Leiter
des Kolonialamts Erbprinz Hoheulohe erklärte , der Aufstand sei
auf bestimmte Gebiete beschränkt und in der Hauptsache ge¬
brochen ; in einzelnen Bezirken zeigten die Eingeborenen be¬
reits Neigung zur Unterwerfung . Gegenüber Ausführungen
des Abgeordneten Erzbergers (Zir.) versicherte Geh. Rat
Seitz , daß das Bewilligungsrecht des Reichstages nicht an¬
getastet werden solle . Der Etat ging gleichfalls au die
Budgetkommisston.

wüEenrlxVsUetzev L «rii - t «rs
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 17 . Januar.
Die Kammer begann heute die Beratung deS Gesetz¬

entwurfes über die Bahueiuheit, die von der Kammer der
Stauvesherreu bereits beraten und angenommen ist . Der
Grundgedanke des nach den Vorgängen anderer Staaten,
wie der Schweiz, Oesterreichs und Preußens entworfenen
Gesetzes geht dahin , daß jede Eisenbahn als betriebsfähiges
Ganze - einen höheren wirtschaftlichen Wert darstelle, als
der Gesamtwert der Summe ihrer einzelnen Bestandteile be¬
trägt. Nach dem grundlegenden Artikel 1 bildet jede im
Betrieb befindliche Eisenbahn mit Ausnahme der von einem
Bundesstaat oder vom Reiche betriebenen eine Bahueinhrit.
Die Bahnetnheit entsteht nach Artikel 3 mit der Genehmig¬
ung zur Eröffnung des Betriebes oder mit der Eintragung
in das beim Amtsgericht Stuttgart-Stadt geführte Bahu-
grundbuch. Sie endigt mit der Aufhebung der Genehmig¬
ung des Betriebes oder mit der Schließung des Gruud-
buchblattes . Ja der Einzelberatuug wurden die Artikel 1
bis 38 nach den Beschlüssen der Kommission , über deren
Verhandlung Frhr. v. Wächter referierte, angenommen.

Stuttgart, 18 . Januar.
Ja der heutigen Sitzung der Kammer wurde der

Gesetzentwurf betreffend die Bahneiaheitenzu Ende beraten.
Auch bei deu beiden letzte» Abschnitten des Entwurfs fanden
die Anträge der Kommission durchweg die Zustimmung des
Hauses . I » der Schlußabstimmung wurde der Gesetzentwurf
gemäß den im einzelnen gefaßten Beschlüssen einstimmig
angenommen . Weiterhin beschäftigte sich das Haus dann
noch mit einigen Anträgen der Volksschulkommisston und
zunächst mit einem Antrag Schmidt, worin die Regierung
ersucht wird , für die ökonomischen Angelegenheiten der
Volksschulstelleu die Schaffung ähnlicher Einrichtungen in
die Wege zu leiten , wie sie für die evangelischen Pfarrstellen
des Landes (Kämmerer) bereits bestehen. Der Abg . Schmidt
begründete das Verlangen nach Schulkämmerern mit dem
Fehlen von Vorschriften, die die Privatinteresseu der Lehrer,
namentlich hinsichtlich der Wohnungen und der Gärten , beim
wechseln von Stellen wahren . Diese Kämmerer sollen keine
Amtspersonen , sondern die erwählten Vertrauensmänner der
Lehrer sein und als solche kein Gehalt, aber Diäten er¬
halten , u. z. sollen die hiefür nötigen Mittel nach einem
Antrag des Abg . Hteder im Staatshaushaltsetat zur
Verfügung gestellt Werder. Kultusminister v . Weizsääer
erklärte angesichts der bei den Geistlichen gemachten günstigen
Erfahrungen sein Wohlwollen für beide Anträge ; ein Auf-
Hören aller Streitigkeiten der Lehrer untereinander verspricht
er sich davou allerdings nicht. Nachdem noch die Abgeord¬
nete« vou Kiene, M a i e r-Rottweil uud Haug ihre
Zustimmung zu deu Anträgen ausgesprochen hatte», wurden
sie angenommen . Zum Schluß wurde noch über Eingaben
des Aufsichtslehrers Treiber in Wiesensteig um Schutz für
seine Gehaltsausprüche , teils weil ihre Berechtigung nicht
anerkannt wurde, teils weil der Jastanzweg noch nicht er¬
schöpft ist, zur Tagesordnung übergegaugen . Morgen Eiseu-
bahupetitionen . Schluß der Sitzung 12 Uhr.

LandesnachrichLsn.
Nagold, 18 . Januar. (Eiuges .) Ja deu politischen

Parteien beginnt es sich zu regen . Die Deutsche Partei
wie die Volkspartei haben auf nächsten Sonntag Versamm¬
lungen anberaumt, auf denen Wahlen eine Rolle spielen
werden. Wir werden nicht fehlgehen , wenn wir annehmen,
daß nicht nur die Wahlen in den Parteien selbst zur Sprache
kommen, sondern daß die bevorstehenden Landtagswahleu
eiuen ziemlich breiten Raum in deu Verhandlungen ein-
nehmen werden . Von gut unterrichteter Seite wird uns
mitgeteilt, daß die Deutsche Partei einen tüch¬
tigen Mann gewonnen hat, welcher nicht nur eine
vortreffliche Vertretung unseres Bezirks im Landtag gewähr¬
leisten, sondern auch für die Kammer der Abgeordneten eine
bedeutende Arbeitskraft und Intelligenz abgeben würde.

* Hbermttsvach , 16. Januar. B^ d» gestern vorge¬
nommenen Schultheißenwahl wurde Besitzer Fritz Kapp-
ler gewählt.

* Menenöürg, 18 . Ja». Demnächst wird mit dem Bau
eines Kurhauses begonnen werden, welches Herr G. Gaiser
in hübscher, freundlicher Lage unmittelbar am Walde in der
Nähe des hiesigen Bahnhofes erstellen läßt.

js Härtringen , 18 . Jan . Hier ist ein sehr vermözlicher
Schuhmacher , welcher mit seinem geisteskrankenSohn allein
wohnte , tot aufgefuudeu worden . Der Geisteskranke ver¬
mag über deu Tod seines Vaters keine Auskunft zu geben.



>s Küllsteiu, 18 . Jan. Im hiesigen Armenhaus ist
einer lrvigen Taglöhnerin ihr sauer erspartes Geld mit
etwa 100 Mark gestohlen worden. Der Verdacht strl ans
einen Mitbewohner, welcher sich durch größere GeldauS-
gaben verdächtig gemacht hat. . . , _

ss Köpvingeu, 18 . Jan. Heute abend kurz vor 7 Uhr
wurde 7iu junger Mann von einem hiesigen Schutzmann
arretiert. Plötzlich griff der Verhaftete nach seinem Revolver
und gab auf den Schutzmann einige Schüsse ab . Zam Glück
versagte der erste Schuß , sonst hätte der Schutzmann jeden¬
falls eine schwere Verletzung davougetragen ; die übrigen
Schüsse trafen nicht . Ohne Zweifel hat man eS mit einem
gefährlichen Individuum zu t n . Der Täter ist leider eut-

1s HaisSach . 18 . Jan. Im benachbartenKemden wollte
vorgestern mittag der verheiratete Bauer Johann Fischer
vom Scheune -gedälk Heu heruuterschaffea , glitt aus und
fiel so unglücklich auf die Tenne, daß er lt . Hoheuloher
Bote in kürzer Zeit seinen Verletzungen erlag.

* Arledrichsyafe «, 17 . Jan . Heute nachmittag unter-
nahm Graf Zeppelin die zweite Probefahrt mit seinem
lenkbaren Luftschiff.

ss Äriedrichsäafe «, 18 . Januar . Ueber den vierten A uf-
stkeg des Luftschiffes des Grafen Zeppelin
geht uns folgenderausführlicher Bericht zu : Seit
ein paar Tagen schweben über der Spitze der Ballonhülle
die meteorologischen Instrumente , um die Stunde für eine
günstige Auffahrt anzozeigeu . Vorgestern früh War schon
eine größere Anzahl Soldaten als zuvor eiugetroffen , wo-
raus man auf die endliche Verwirklichung einer Versuchs¬
fahrt schließen durfte . Die Herausschaffang des Luftschiffes
auS dem Schoppen erforderte den ganzen Vormittag und
einen Teil deS Nachmittags. Um 2 Uhr war der Ballon
i« freien Luftraum, herausgezogen von Buchhorn und
Motorboot Württemberg, gestützt auf einem Floß. Dieser
erste Teil deS Unternehmens war somit glücklich Überständer».
Der Ballon wurde am Floß festgehalten und mit in den
See htaaosgezogeu, von wo auS um Vrb Uhr dre Freifahrt
erfolgte . Die stark auf die Probe gestellte Geduld der Zu¬
schauer wurde in dem majestätischen Schauspiel belohnt.
Obgleich die Temperatur 1 ° Wärme aufwies, wollten gleich
zu Beginn der Fahrt die Motoren nicht einsetzeo. Dies
Hindernis hob sich zwar alsbald . DaS Fahrzeug , gegen
Osten treibend , machte einige Schwenkungen. Um 3V» Uhr
trieb der Ballon über die Stadt hin, ruhig und doch rasch.
Die Motoren hörte man deutlich in der Entfernung bis zu
600 Meter Höhe arbeiten. Jedermann glaubte, diesmal
gelänge der Aufstieg sicher, denn so hoch, so entfernt, so
gefügig und so geschwind hatte man den zu einem Zwerg
gewordenen Riesenballon noch nicht gesehen. Man konnte
aber auch deutlich sehen , daß die Schwenkungenund Steuer¬
ungen gegen den in der höheren Luftregion stärker ein-
srtzenden Wind nicht aufkommen konnten und so anstatt
zum Ausgangspunkt zurück immer weiter dem Südwestwiod
folgend vom Ziele ab nach dem württembergischen Allgäu
verschlagen wurden. Bon allen in dieser Richtung liegen¬
den Orten liefen Meldungen über den Verbleib des Bal-
lonS ein. Ueber dem Horizont des ganzen Seekreises
wurde er gesehen. Die zurückgelegte Luftstrecke mit Curven
darf man zu 50— 60 Kilometer berechnen . Diese wurden
in I V» Stunden durchmessev, so daß auf eine Minute 1
Kilometer durchschnittlich entfallen, also mit der Geschwindig¬
keit eines Schnellzuges etwa Schritt halten . Die Landung
ist verhältnismäßig noch glücklich zu nennen. Nur das
Streifen au einem Baum brachte dem Fahrzeug ein Loch
bei. Schwierigkeit dürfte erst noch die Hetmbeförderung des

Ballons verursachen, indem derselbe auseinander genommen
und in Teile zerlegt werden muß. Diese Bauart von Luft¬
ballon ist nur für Landung zu Wasser vorgesehen . Diese
ueuliche Probefahrt hat das Problem der Lenkbarkeit und
der Fahrt gegen d - n Wind ebensowenig gelöst . Zum Luft-
aufstteg waren Geh . Hofrat Schmidt-Stuttgart, Schriftsteller
Eugen Wolf- München sowie einige Hanptleute deS preu¬
ßischen Laftschifferbataillovs , Groß, Gradenitz und Kropf
zugegen.

X Kergatz, 18. Januar. Das Luftschiff des Grafen
Zeppelin wurde nach seiner gestrigen glatten Landung im
Allgäu durch einen Orkan erheblich beschädigt . Wie die
Besichtigung ergeben hat, find weitere Flugversuchevor-
läufig ausgeschlossen.
Wasserversorgung Stuttgarts aus demSchwarz--

watd - Eine groß* Talsperre geplaut!
In dem Jahresüberblick über den Stand der Stutt¬

garter Stadtverwaltung, dru Oberbürgermeister Gauß bei
der Einführung und Beeidigung der neugewählten Ge-
meiuderäte gab, macht er auch einige interessante Angaben,
aus den bürgerlichen Kollegien, sowie über die im Prinzip
beschlosseneVersorgung der Stadt mit Quell¬
wasser an Stelle deS bisher durch Filtrierung gereinigten
Neckarwassers. Dir Gründe für daS Projekt liegen haupt¬
sächlich in der immer stärker werdevdenVerunreinigung des
Flusses durch industrielle Anlagen, welche die übliche Rei¬
nigung deS Wassers auf die Dauer nicht mehr möglich
mache . Beabsichtigt ist eine große Quell¬
wasserleitung aus dem Schwarzwald. Das
Wasser am Beginn -er Leitung soll hauptsächlich aus
Quellen entnommen werden. In der heißen Jahreszeit
wird jedoch der daun steigende Bedarf bei zu gleicher Zeit
sich vermindernder Ergiebigkeit der Quellen nicht befriedigt
werden können , weshalbdieBeimischung filtrierten
Stauseewassers vorgesehen ist , das einwandfrei
in abgelegenen Wal dtäl er n ges ammelt werden
kann . Da für die Enz , in deren Eingangs¬
gebiet die Gewiunuugsanlage gedacht ist,
während der Zeit des Niederwassers eine Verminderung
deS Wasserstandes vermieden werden soll , ist eine große
Talsperre geplant, die das Wasser der Schueeschmelze
aufspetchern , dann in Zeilen der Trcckenheit dem Fluß das
ihm für Wosftrversokguogszweckeentzogene Wasser zurück¬
geben soll . Die Kosten der Aulage, die für den Verbrauch
von 325 000 Menschen gerechnet ist, sind auf mehr als elf
Millionen Mark veranschlagt. Eine Erhöhung deS seitherigen
Wasserzinstarifs ist nach Ausfühuvg des Planes nicht in
Aussicht genommen. Zur Veranschaulichung der Schwierig¬
keiten , die der Ausführung dieses Projektes entgegrvstehen,
sühne Oberbürgermeister Gauß an . daß für eine Talsperre
50 Kubikmeter Mauerwerk nötig sind , daß die Zuleitung
großen Kalibers über 60 Klm . laug wird, daß einer der
erforderlichen Stollen eine Länge von 3Vs Klm. erhält und
daß die Leitung bet Uebersetzuvg von Tälern einem sehr
hohen Druck von etwa 25 Atmosphären standhalten muß.

js Mo« der vayerische« Hrenze , 18 . Januar. Durch
heravstürzende Steivmassen wurde der 33 Jahre alte ver¬
heiratete Arbeiter Münchner in Bulleuheim verschüttet . Er
war nach wenigen Stunden seinen Verletzungen erlege ».

* Skahövrg , 18 . Jan . Der ehemalige Polizeikommissar
Stefanih veröffentlichteine Aufsehen erregende
Broschüre, die unter dem Titel : „Germ autsation,
Willkürregiment und Po li zri wirtsch aft" blos-
stellendeEnthüllungen enthält.

* Metz , 15. Januar. Während es im Innern Frank-

In letzter Stunde.
(Fortsetzung).

All die seligen Weihnachtsabendeihrer Kiuderzeit tauchten
in Baby auf ; sie brachten immer die Erfüllung der heimlich
gehegten Wünsche . Die Mutter konnte ihr nichts versagen,
sie war zu gut ; selbst den größten, heißesten Wunsch hatte
sie ihr ja auch schließlich erfüllt, wen» auch mit innerem
Widerstreben , mit schweren Opfern — nur glücklich wollte
sie ihr Kind wissen.

Baby drückte den schmerzenden Kopf in die Kissen.
„Mutti , wenn du wüßtest , wie alles anders geworden

ist ; so ganz anders !"
Wir laut die Glocken läuteten, sie riefen zur Christ¬

vesper . Auch in der Kirche brannten heute Weihnachts¬
bäume, nur bei ihr erscholl kein frommes Lied , ihr strahlte
kein Licht. Dunkel und einsam wie im Grab. Sie versank
in unruhigen, fieberhaften Halbschlaf. Stimmen im Neben¬
zimmer weckten sie, lachende , heitere Stimmen, Gläserklirreu.

Punsch- und Zigarrttenge üche zogen durch die Tür¬
ritzen und folterten ihre reizbaren Nerven, erregten ihr eine
entsetzliche Uebelkeit.

Endlich hörte sie Stühlerücken und HorstS Stimme,
die sagte:

„ Nun , meine Herren, einen kleinen Skat I Johann
den Spieltisch in mein Zimmer. Zur Feier des Tages
spielen wir wohl mal ein bißchen hoch , was ? "

Am Weihnachtsabend spielen ! Baby strich ihr Haar
aus dem Gesicht und luuschte atemlos. Wird er nicht ein¬
mal herübetkommeo , nach ihr sehen, fragen, ob ihr besser
ist, sie vielleicht etwas braucht?

Mstj , die Schritte gehen vorüber, ve : klinge« auf dem Mur.
Die Heneu sitzen Wohl schon iu HorstS Zimmer, die

Karten in der Haud , die Punschgläser neben sich.
Ein ganz fidrlrr Abend!
Die Tür öffnete sich doch endlich von einer zag¬

haften Haud.
Fiekeo, die einen starke» Kücheuduust in ihren Kleidern

hereiubrachte , schlich leise zu ihr.

. Woll ' n gräd '
ge Frau denn gar nichts essen ? Das

ist doch nicht gut für gnäd'ge Frau — und das Kleine '
auch nicht ." >

.Laß nur sei», Fielen ! "
Babys Stimme klang fast schrill ; Fielen «»schrak,

aber gleich darauf fühlte sie ihre harte , verarbeitete Hand
von den kleinen , kalte», zitternden Fingern umklammert.

. Fiekeo , ich wollte dir nur sagen , du tust recht , ganz
recht , daß du wieder nach Hause gehst. Bleib ' bet deiner
Mutter, das ist das beste. Geh' nie fort von ihr, hörst dv,
niemals I"

Fielen schluchzte laut in ihrem heimischen Platt:
. Ach , min sötes , lüttes Frölen Baby I Wat füll ick

denn seggeo, wenn gvä ' Fru in Weseudölp weteu wull , wie
dat hier geiht ? "

„Nichts sagen , Fieken , nur nichts sagen I Es dauert
nun wohl nicht mehr lauge - "

Fieken verließ wirklich unter Tränevströmen Anfang
Januar das HauS, um iu die Heimat zurückzukehreu.

An ihre Stelle trat „ daS Babett"
, wie man im El¬

saß für Barbara sagt.
.DaS Babett " behauptete, tadellos kochen zu können,

was sich indessen sehr bald als eine völlig ungerechtfertigte
Ueberzeugung ihrerseits erwies.

Sie trug stets eine entsetzliche rote Trikottaille , „das
Gilett " genannt, Schlappschuhe und eine modern aufgetürmte
Frisur. Das Brennen und Kräuseln der Stirnglöckchen er¬
forderte viel Zeit . Die Anrede „gnädige Frau" fiel ihrer
Zunge schwer ; meist blieb sie bei ihrem gewohnten „Madama" .

Baby verabscheute die Nachfolgerin ihres geliebten
Fiekens, ließ sich kaum von ihr bedienen und gab sich auch
wenig Mühe , sie besser anzulernen.

Wozu ? Ihr Mann frühstückte ja doch beständig in
der „ Falle" und aß jetzt beinahe täglich im Ofstzierskafino.
Die junge Frau ließ nie wehr für sich besonders decken
oder anrichteu. Das b ßcheu Suppe, fast das einzige , waS
sie genoß, aß sie , wo ste gerade lag oder saß.

Der ganze Haushalt ging aus Len Fuge ». Diener
und Bursche waren beständig mit den vier Pferden brschäs-

reichs und Deutschlands nicht allzu sehr von .Krieg und
Kriegsgeschrei " spukt, herrscht hier au der Grenze auf
beiden Seiten eine fieberhafte Unruhe. Wir
haben aufgeregte Wochen hinter uns . Ueberall witterte man
Gefahren . Militär und Militärleben find uns doch wahr¬
haft nichts Neues. Kein Hahn kräht sonst danach. Heuer
erzeugte daS Kleinste, das über daS Gewohnte hinausging,
eine Panik. Eine Kompanie, die ohne Seitengewehr auS-
rückte, gab Veranlassung za dem Gerücht, sämtliche Truppen
hätten die Waffe zum Schärfen eiugeliefert. Der Donner
der schweren Geschütze bei den regulären Hebungen der
FestuugSartillerie rief den Geist des „ Kriegsgottes " Grafen
Häseler plötzlich so lebhaft in unsere Mitte , daß viele ernst¬
hafte Männer Stein und Bein schworen , sie hätten den
Grafen mit eigenen Augen zum Schießplatz fahren sehen.
Zwei armselige Deserteure wurden als Vorhut einer Ju-
vafionsarmee angesehen . Die Reisenden mieden das Land.
Die Geschäftsleute kauften nicht . Die Landbevölkerung ver¬
proviantierte sich . Der Run auf Banke» und Sparkassen j
begann. In eia paar Tagen waren die Barbestände des
Metzer Instituts so stark angegriffen, daß eS sich gezwungen
sah, von seinem Rechte , eine Kündigungsfrist zu verlangen,
Gebrauch zu machen . Deun nicht alle Petenten waren so
harmlos wie jenes Bäuerlein , von dem erzählt wird, daß
es seine Tausendmark- Einlage haben wollte und, als sie ihm
in blankem Gold vorgezählt wurde, dem verdutzten Kassierer
dankte und ihn bat, dir Dukaten wieder wrgzutun ; es habe
sein Geldbloß sehen wollen. Nun sei er zufrieden.
Mit einer sonst hier unbekannten Neugier blieben die Men¬
schen vor den Telegrammanschlägen der Zeitungen stehen.
So wurden wenigstens auch die in Depeschevform gekleideten,
endlich erschienenen , beruhigenden Nachrichten der Landes-
zeitnugen gelesen . Glauben schenkt man ihnen gerne, denn
jeder wün cht, daß sie wahr seien. Dem Lothringer find
die Schrecken des Krieges noch zu fris h iu der Erinnerung;
er haßt den mänuermordenden Krieg aus tiefster Seele;
daher seine Aufregung. Der Lothringer will jetzt im Deutschen
Reich seine Ruhe haben und den Frieden genieße ».

' Merlin , 18 . Jan . Heute mittag um 12 Uhr ging
im Schlosse das Festdesschwarze nAdler - OrdeuS
unter den üblichen Zeremonien vor sich . Die neuen Ritter
erhielten den OrdeuSmavtel , worauf der Kaiser als Groß¬
meister die Ordenskette ihrien umhing und die Akkolade er¬
teilte. Nach Beendigung der Investitur hielt der Kaiser
ein Kapitel des Ordens in Gegenwart der anwesenden 43 '

Ritter ab.
js Merlin , 18. Jan . Die Polen und das Zentrum

brachten im Reichstag eine Interpellation ei», besagend,
daß das Generalkommando des Armeekorps am 19. Dez.
1905 eine Verfügung erlassen habe, w rin im Widerspruch
mit einer katholischen m litärkirchlichen Dienstordnung eine
Aufsicht oder nachträgliche Feststellung darüber , in welcher
Sprache die Mannschaften berichten solle», augeordnrt wird, §
weil durch die Erfüllung der religiösen Pflichten in einer j
den Mannschaften geläufigen Sprache den polnischen Br- !
strebungen Vorschub geleistet werden könnte . Die Inter- ,
pellation fragt den Reichskanzler, was er za tun beabsichtige , ^
um einem solchen Eingriff in das religiöse Leben der Manu- i
schäften zu begegnen.

js Mo««, 18 . Jan . Bei der gestrigen ReichStagsersatz-
wahl im Wahlkreis Bon», der durch die MaudatSuieder-
legung des Abg. Spahn (Ztr.) erledigt worden war , wurde
Spahn mit 3615 Stimmen wiedergewählt. Der Gegen¬
kandidat Erdmann (Soz.) erhielt 1008 Stimmen.

js Akteuvecke «, 18 . Januar. Durch nachstürze n-
deS Gebirge find heute 3 beim Hiuterfasseu des Ge-

tigt ; sehr häufig entsandte Kölligseck sie mit Briefen, Be¬
stellungen und Blumen nach Billeneuve.

Babett rumorte in Küche und Zimmern nach Gefallen,
die Resultate blieben daher natürlich höchsi unerfreuliche.
BabyS Händen entglitten die Zügel vollständig ; für ein
warmes Wort, einen liebevollen Blick Horsts würde sieden
bleiernen, lähmenden Trübsinn , der sie immer mehr um¬
spann , abgeschüttelt, sich aufgrrafft haben, aber so ? Ihrer
sensitiven , schüchternen Natur wäre ja ein Kampf um seine
Liebe stets unsäglich schwer gefallen, aber wie kann mau
um etwas kämpfen , daS mau nie wirklich besessen hat!
Seine eigenen Worte raubten ihr selbst den Trost, sich in
die Vergangenheit , die kurze, selige Brautzeit zu vertiefen.
Auch über diese Bilder fiel ein schwarzer Schatten ; die un-
erbitterliche Ueberzeugung : „Er liebte mich selbst damals
nicht, " vergiftete alles. Es raubte ihr beides : di« glücklichen
Erinnerungen und jede frohe Zukunftshoffnung.

Kömgsecks Stimmung war auch nicht die beste. In
letzter Zeit sandten der Wagenbauer , Sattler und seine sonst¬
igen Lieferanten alle Monate pünktlich ihre Rechnungen.

Die Unmöglichkeit , diese Forderungen ohne Hilfe der
Schwiegereltern zn befriedigen, verdroß ihn grenzenlos.

Im Frühling sollte seine Versetzung iu den General¬
stab in der Tat erfolgen. Der Oberst teilte ihm dies kürz¬
lich mit. Wie sollte er dort in Berlin standesgemäß leben?
Erhöhten die Wesendorfer auch wirklich die Zulage, WaS
half ihm das ? Die drückende Abhängigkeit von ihnen
blieb dieselbe.

Ehe er aber kurz und bündig die Herausgabe von
Gabrieles Erbteil verlangte, mußte sein Verhältnis zu Si¬
bylle entschieden sein . Davon hing alles ab. Er zweifelte
nicht , daß er auch in diesem Kampf Sieger bleiben würde;
nur wie sich ihre Zukunft dann gestalten solle, blieb noch
im unklaren. Er liebte sie heiß genug, um alle Fesseln,
die ihn banden , akzustreife « und ihr allein anzugehören.

Pflicht, Ehre, Recht — Worte , leere Worte, wandel¬
bare Begriffe. Erst der Sinn , den mau hiueiulegt, gestaltet
sie , läßt sich aber auch nach Belieben drehen und auslegen.

(Fortsetzung folgt.)



wölbes beschäftigte Arbeiter im Altrnbeckenrr Tunel ver-
1 chüttet worden. Es besteht keine Aussicht, sie zu rette ».

* Königsberg , IS . Jan . Der kommandierendeGeneral
publiziert , daß am Sonntag in allen Garnisonen der Pro-
vivz mit scharfer Munition ausgerüsteteTruppen
bereitgestellt werden.

* Ein aus Rußland nach Deutschland zurückgekehrtrr
Deutscher, Prosessor Dr . Phil. Neumeister , der in Rußland
in Privatdiensten gestanden haben will, wurde nach einer
Meldung deS Berl. Tgbl. in Kutin im Oldenburgischru
beim Betteln in Lehrerwohuungeu verhaftet. Der Bedauerns¬
werte, der nach seiner Angabe sein ganzes Vermögen in
Rußland verloren hat, war völlig mittellos.

* Kamönrg , 17 . Jan . Die auf heute nachmittag 4 Uhr
von der Leitung der sozialdemokratischen Partei eiubernfenen
4 Volksversammlungen mit der Tagesordnung:
. Wahlrecht der Bürgerschaft"

, waren von vielen Tausenden
besucht. Sämtliche Lokale waren lange vor Beginn der
Versammlungen so dicht besetzt , daß viele uwkehrrn mußten.
Ju den Versammlungen wurden von sozialistischen Führern
scharfe Redeu gegen die Wahlrecht-Vorlage gehalten, welche
mit lautem Beifall «ufgenommeu wurden. Die Versamm¬
lungen «ahmen einen ruhigen Verlauf . Schon eine Stunde
vor Beginn der heutigen Sitzung der Bürgerschaft hatte
sich eine nach Tausenden zählende Menschenmenge vor dem
Rathause angesammelt, das in weitem Kreise von einem
starken Polizeiaufgebot abgesperrt war . Eine mit Arbeiter»
vollbesetzte Motorbarkasse des Tischlermeisters Frank wurde
heute durch den Schleppdampfer „ Friedrich"
in den Grund gebohrt. 9 Mann wurden gerettet.
Ob Personen umS Leben gekommen find, ist noch nicht fest¬
gestellt , da die Zahl der Insassen der Barkasse unbekannt ist.

ff KamVnrg, 18 . Jan . An den Zugängen zvm Schopeo-
stehl, welcher abgesperrt ist, fanden sich im Laufe des TagS
viele Neugierigen ein ; am Nachmittag mußte die Polizei
gegen die immer mehr anwachseode Menge einigemalenergisch
einschreitea ; größere Ausschreitungen kamen nicht vor , abends
war alles ruhig.

* KamVnrg, 18 . Jan . Im Laufe des gestrigen abends
kamen »ochblutige Krawalle vor . Bei der Absperrung
deS Platzes vor dem Rathause nahmenmehrere 100
Personen Pfosten und Steine eines Neubaues
und bombardierten die Polizei. 20 berittene
Schutzleute machten eine Attacke, wobei verschiedene Demon¬
stranten verletzt wurden. Die Attacke wurde einigemal
wiederholt. Ein Ehepaar wurde niedergerissen und schwer
verletzt . — 2000 Arbeiter zogen vor das Haus deS regieren¬
den Bürgermeisters, der die Menge zur Ruhe ermahnte.
Die Ausschreitungen sind vom Mob hervorgernfen worden.

* KamVnrg, 18 . Januar. Gestern abend gegen 10 Uhr
sanden größere Ansammlungen in der Gegend des Fisch¬
marktes und der Ntedernstraße statt. Viele Straßenlaternen
und Fensterscheiben wurden zertrümmert. Die Schutzmann¬
schaft, welche mit Flaschen, Steinen und anderen G :gen-
stäuden beworfen wurde, zog jetzt blank und eive Anzahl
Personen wurde mehr oder weniger schwer verletzt, während
die Unruhen fortdauerten.

js KamVnrg, 18 . Januar. Laut polizeilicher Bekannt¬
machung müssen in verschiedenen Straßes sämtliche Schank-
und Speisewirtschaften von heute ab bis auf weiteres um
0 Uhr nachmittags geschlossen werde ». — Die Polizei¬
behörde veröffentlicht folgende Warnung an die gesamte
Bevölkerung : „ Um Ausschreitungen und Straftaten, wie sie
am 17 . im Anschluß an die sozialdemokratischen Versamm¬
lungen stattgefundeu haben, vorzubeugev, werden Volks¬
versammlungen auf de» Straßen unter keinen Umständen

geduldet, sondern sofort mit alle« Nachdruck nötigenfalls
unter Anwendung von Waffengewalt seitens der Schutz-
maunschaft zerstreut werden . Diejenigen, die den Anord¬
nungen der Polizeibeamteu nicht unbedingt Folge leisten,
werden sofort festgevommen ."

Staatssekretär Arhr . v. Richthofe « f.
* Berki« , 17 . Jan . Staatsminister Staats¬

sekretär v. Richthofeuistheuteabenbll ' /. Uhr
verschieden.

1sBerlin, 18. Jan . Den Hinterbliebenen RichthofeuS
ist vom Kaiser folgendes Beileidstelegramm zugegaogeo:
„Die Nachricht vom Ableben Ihres Herrn Vaters hat mich
tief erschüttert und sage ich Ihnen und Ihren Angehörigen
mein allerherzlichstes Beileid. Ich verliere in ihm einen
Beamten von vorbildlicher Pflichttreue und Arbritsfreudig-
keit, der mit seltenem Geschick die Pflichten seines Amtes
zu führen verstand und dessen Verdienste um des Reiches
Wohlfahrt ich dankbar anerkenne . Er genoß mein unbe¬
dingtes Vertrauen . Unvergessen wird auch stets bleiben,
wie der damalige Leutnant die Fahne des 11 . Regiments
bei Mars la Tour znm Siege trug . Wilhelm ck. R.

"
Ferner gingen Kundgebungen ein von den Königen von
Sachsen und Württemberg, vom Prinzregeoten von Bayern,
vom Großherzog von Baden , anderen Souveränen , vom
Kronprinzen, sowie hervorragenden Persönlichkeiten des
In - und Auslands.

Auständifches.
1s Baris , 18 . Jan . Ministerpräsident Rouvier ließ in¬

folge der Meldung , daß dem französischen Geschäftsträger
in Venezuela, Taigv y , vom Präsidenten Castro die Landung
im Hafen von La Guohrauntersagt wurde, dem hiesi¬
gen veuezolanischenVertreter, Maubourguet , uu-
verzüglich seine Pässe überreichen und ihn
aufforderu , noch heute das französische Ge¬
biet zu verlassen. Maubourguet erklärte , er werde
heute abend um 10 Uhr vom Nordbahuhof nach Lüttich
abreise ». Dem Gebrauche gemäß wird Maubourguet von
einem Polizeikommissar au die Grenze begleitet , der über
seine Sicherheit zu Wachen haben wird.

ff London , 18 . Januar. In Westbirmingha« wurde
Chamberlain mit 7173 Stimmen gegen den Liberalen
Puthwaite gewählt, der 2094 Stimmen erhielt. Diese gewal¬
tige Stimmenmehrheit hat selbst die sanguinischsten Anhänger
ChamberlainS überrascht. Er selbst sagt in einer Adresse
an die Wählerschaft : Meine Mitbürger haben mein Ver¬
trauen zu ihnen gerechtfertigt . — Nach den bis 1 Uhr
morgens eivgegavgenen Wahlergebnissen find gewählt: 171
Liberale, 27 Vertreter der Arbeiterpartei, 73 llaionisten und
50 Nationalisten. Die Liberale» gewannen 87 , die Arbeiter¬
partei 21 und die Uniouisteu 2 Sitze.

1sTanger, 18 . Januar. 4 amerikanische Kreu¬
zer sind hier eingetroffen.

* Washington , 18 . Jan . Dem „ Daily Telegraph" wird
von hier gemeldet , daß der Senator Tillmann gestern im
Senat grimmig über Präsident Roosevelt
Herzog, indem er zunächst seine Politik in Bezug auf
Santo Domingo angriff und schließlich einen direkten Vor¬
stoß auf seine Person unternahm und ihn als Kreatur der
Zeitungen bezeichnete.

Die Lage in Rußland.
* Betersvnrg, 18 . Jan . In Dünamüode kam eS zu

einemKampf zwischen Artillerie und Infan¬
terie. Letztere hatte gemeutert und die Artillerie wurde

herbrigeholt, um die Meuterei zu unterdrücket». Es gab
28 Tote ««d viele Verwundete.

* Uetersvnrg, 18 . Jan . Die „ BirShewia Wjedomosti"
verbreitet das Gerücht, im Kaukasus setbereitS die
R epublt k Proklamiert worden. Ein Gouverneur
sei dort zum Präsidenten gewählt worden.

1sBogota , 18 . Jan . Die hiesige Regierung hat heute
über Bogota den Belagerungszustand ver¬
hängt und zwar für die Dauer des Kriegsgericht?, das
zur Zeit hier gegen die Teilnehmer der Dezemberverschwör,
uvg abgehalteu wird.

Die Marokko-Konferenz.
Die Marokko - Konferenz in AlgeciraS

hat nach ihrer ersten Sitzung , in welcher die Formalitäten
erledigt und der spanische Minister des Auswärtigen , Herzog
von Almodovar zum Präsidenten gewählt wurde, eine kleine
Unterbrechung iu ihren Beratungen eintreten lassen , da die
Konferevzmitglieder erst Jastruktionen von ihren Regierungen
einziehen müssen . Es ist fraglich geworden, ob die zweite
Sitzung schon am Donnerstag stattfinden kann und nicht
vielmehr auf einen späteren Termin vertagt werden wird.
Wird die Konferenz von AlgeciraS auch kein Rennen mit
Hindernissen, ein solches mit fortwährenden Unterbrechungen
wird sie gewiß . Dafür sorgen vor allem die marokkanischen
Delegierten, die bei der Sache schließlich doch auch ein
Wort mitzureden haben. Was aber Muhamedaner iu Ber-
zögerungen und Verschleppungen leisten können , daS ist
weltbekannt. Die Türkei bietet uns dafür fortgesetzt die
lehrreichsten Beispiele. Es ist infolgedessen die Gefahr nicht
ausgeschlossen , daß die mit reichlichem Geräusch begosneoe
Konferenz einen schleppenden Verlauf nimmt und allmählich
langweilig wird. Aulaß zu ernsteren Verwickelungen wird
sie dagegen sicherlich nicht bieten.

* Algeckras , 17 . Januar. Nach Beendigung der gest¬
rigen Sitzung und heute Vormittag statteten sich die Drle-
gierten gegenseitig Besuche formeller Natur ab.

11 Algeckras , 18 . Jan . Die als KommisfiouSsttzungeu
abzuhalteuden Vollversammlungen der Kouferenz, wie die
für heute Nachmittag augesetzte, haben den Zweck, eine
Einigung vorzubereiten. Der Bericht über diese Sitzungen
wird nicht in das Protokoll der Konferenz ausgenommen
werden . Die Frage deS WaffenschmuggelS steht für heute
Nichmittag zur Beratung. Sie ist von Frankreich aufge¬
worfen worden. Die Gouverneure Algiers haben zu wieoer-
holteu Malen auf die Notwendigkeit, den Waffenschmnzge!
in Marokko zu unterdrücken , hingewiesrn. Die Unterdrückung
dieses Schmuggels ist ebenso für den Maghzeu wie für
Algier eive wesentliche Frage. Seit 1902 hat die Einfuhr
von Waffen in Marokko bedeutend zugevommen ; ebenso
der Verkauf von Waffen im Innern Algiers . Es ist wahr-
scheivlich , daß mau die Einführung einer Gesetzgebung vor-
schlagen wird, die allgemeine iuteraatiouale Billigung fiadet
und daß man dem Maghzen raten werde, besondere Maß-
regeln zu treffen , welche die Konferenz Vorschlägen wird.
— Heute Nact mittag fand die angeküudigte Besprechung
der Marokkokonfereoz über den Waffenschmuggel statt, die
von 3—43/i Uhr dauerte.

Hanvel und Berkehr.
* Berlin , 18 . Jiv . Der ReichSbaukdiSkont wurde auf

5 °/o , der Lombardzivsfaß auf 60/gherabgesetzt.
* Die Wnrlt . Notenbank hat ihren Diskontsatz auf

5°/o und den Zinsfuß für Darlehen auf gesetzlich zugelassene
Wertpapiere auf 6 "/g ermäßigt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

Straßensperre.
Infolge Verbesserung eines Teils der Straße

Egenhausen — Spielberg
ist dieselbe von hente an ca. 14 Tage lang nicht mehr
fahrbar und deshalb gesperrt

Egenhausen , 18. Januar 1906.
Schnttheitzenamt:

Rieger.

Deutsche Partei
Ortsvereiu Altensteig.

Mitglieder und Freunde der Partei werden aufgefordert, sich zahl¬
reich zu beteiligen au der am

Sonntag , den 21. - s. Mts.
« ach« . 4 Uhr i« „Hirsch " i« Nagold stattfiudendeu

Parteiversammlung
bei welcher der Herr ParteisekretärKeiuath eine» Bortrag über die
. Mittelstandspolitik " halten wird.

Der Borstand.
Oberweiler.

Am konMkudku Sonntag , drn 21 . In«. «. mMtnuMkktog
Kund- und
Haubenbörse

be,
Hirschwirt Wurster.

A l t e n st e i g.
Am Samstag und

Sonntag
de« 2V . « «d 21 Ja ««ar

Metzrl-
snppe

«ebst gutem Stoff , wozufreuud-
lichst eiuladet

« eckz. Anker.
A l t e n st e i g.

Ei» freundliches

Osgir
bestebeud m 3 Zimmern, Küche,
Keüer und Holzplatz, hat auf 1.
Fedrrrar z« vermiete»

JohS . Braun
_ Sa ttler und Tapezier.

Aichelberg.
Eine hochträchtige

Aarbiir
hat zu verkaufen

Fri edrich Fe derma ««.
Mai tn s 00s.

Eine schwere, 37 Wochen trächtige

« tth
setzt, weil überzählig, dem Verkauf aus

Marti « Schaible
Bauer.

KDsWsmm NisÄ.
Zu der am

Sonntag , - e« 21. Januar
nachmittags 4 Uhr

inr sL»e?eir Lokal 1« den „ Asse " in Angold
stattfirrdenden

Geirernlvcrsnilriiilttng
laden wir unsere Mitglieder und Parteifreunde höflich ein.

l 'aSSsoräLuv .Ai
1 . Kassenbericht und Bericht über die Vrreiustätigkeit im verflossenen Jahre.
2 . Wahlen.
3 . Vortrag über : „ Warum gehören wir der deutschen Volkspartei an."
4 . Anträge und Wünsche aus der Mitte der Versammlung.

Der Ausschuß.

Atteirstsig.

IVvkx » « »
in nur bester Qualität

G. Strobel.
empfiehlt

O
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stch aufs Frühjahr einen neuen

M inder-^ port-

Magen
avzaschaffeo , so bestellen Sie solchen — im Interesse recht-
zeitiger sorgfältiger Lieferung — am besten jetzt schon nach
dem neuen Katalog bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.
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Kettfrder« und Flaum
Krttlmrchent«.Kölsche

sowie sämtliche

Aussteuer -Artikel
empfiehlt

in großer Answahl
S . Strovsl
Mltenfteig.

st

»

IMIU!

WLMWM

Thee als Getränke für Arbeiterfamilie«
wird « och viel zu wenig geschätzt!

Häufig besteht die irrige Meinung , Thee sei ein teueres Getränke , . nur für die Reichen " . Thee ist
zwar seit langer Zeit das bevorzugte Getränk der wohlhabenden Klassen und war trüber auch teuer ; seit
Jahren ist er aber im Gebrauch billiger als alle anderen Frühstücksgetränkei — Ja England gibt
eS Wohl keine Arbeiterfamilie , in welcher nicht mindestens einmal täglich Thee getrunken wird.

Guter Mareo Polo Thee kostet pro */g Pfd. nur 30—40 Pfg. (zu ca. 25 Tasse » ausreichend),
V» Pfd . : 60 Pfg ., 80 Pfg ., 100 Pfg und 135 Pfg . Probe -Pakete ü 10 und 20 Pfg.

Zubereitung einfach , rasch und bequem . — Gebrauchs -Anweisung auf allen Packungen.
Man verlange ausdrücklich Marco Polo Thee und weise andere Marken zurück!

Franz Kathreiner s Nachfolger G. m . b. H. München und Hamburg.
Niederlagen in Altensteig bei den HerrenC. W. Lutz Rachs . undTh . Echiler, Apotheker.

Alteusteig.
Alle Sorte « Kunstdünger

Lsvfnrrrtt

M. BroSlnannsFlltterkalk
Marke und ö

Barthels Futterkalk
Is. Schweinemastpulver

I». Malzkeime
Is. Tors - L Krastsntter-

melasse
Is Fleischfuttermehl

Is Lein - «nd Sesammehl
Is Erdnuß - « nd Mohnmehl
Ig- BlÄmelasse-Futter

D . R .-Pateot Nr . 84 299
färPferde , Rindvieh . Schweine

Hühner «nd Eate«
besteht aus frischem Blut , Zucker¬
melasse und Kleie (kein Torfmehl)

enthält 20 Pcotki > und Fett.
NL . Zum Vergleich : Hafer ent¬
hält nach den Wölfischen Tabellen
durchschnittlich nur 15 °/« Protei r

und Fett

BlutUelisse-Futter
ist kräftig » haltbar , preiswert
(Alleinvertretung sür Württemberg

» nd Hohenzollern)
billigst bei

G . Schneider.
Prospekte und Zeugnisse jederzeit

zu Diensten . Wiederverkäufe :: gesucht.
A l t e n st e i g .

"

Schutt
kann auf unsere Wiese beim Bahn¬
hof abgeladen werden.

Gebr . Theurer.

A -N-- M
Ein jüngerer auf Vollgatter ge¬

übter Säger kann sofort eiutreten
bei

Kübler , Sägewerk
Böfingeo.

Ein kräftiges , braves , gesundes

Mädchen
welches schou gedient hat und stch
jeder Arbeit willig unterzieht , wird
bei hohem Lohn und guter Be¬
handlung bis Lichtmeß gesucht«

Billa Badner
Wildbad.

Ebhausen.
Harzer

Kauarieu-
Hahnen

fleißige Sänger , n«d zu haben bei
_ Ehr . Deng ler.

A l t e n st e i g.

Frische

Orangen
i das Glück zu 5 , 8 u . 1v Pfg.
^empfiehlt

Adrio », Bazar.

Attenfteig.Müs vi:
für Klause « « nd Kleider

pr. Meter von 40 Pfg . an

Frrttevstsfse
pr Pfund Mk. 1.20

empfiehlt bei guter Qualität

Adrian » Bazar
Attenfteig.

Vettfedernveinigung.
kommenden Dienstag , de» 23 . Jan.

ab ist meine

Krttfederureiuiguugsmafchine
im Hause des Schreiners Kappler hier NE

"
nur sür kurze

Zeit ausgestellt . Die Beaützunq derselben empfiehlt bestens

garaut . rein einheimisches , deutsches

mit feinem Griebengeschmack , Vers , in Ewaillzefässen , wie Wassereimer,
Riuqhafev , Schweokkessel , Teigwannen , Wassertopf 15,25 , 30 bis 100 Pfd.
L 60 Pfg . Ja Blechdosen L 10 Pfv . 63 Pfa.

Bei Holzgebinden Preisliste verlangen . Originalfässer extra billiger.
Nachnahmegebühren vergüte sofort.

OstztzlS , Kirchheim-Teck.
« ltensteig.

Is. Knochenmehl
Is. Hhomasmeßl

und Kainit
Is. Supcrpöospyat
ls . Düngerkalk

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
ist zu verkaufen.

Wo ? — sagt
die Red . d . Bl.

bei
G . Schneides
Baumaterialiengeschäft.

H u st e u!
Wer diesen nicht heilt, ver¬
sündigt sich am eigenen Leibe!

Kaisers

Krilst-ßmmM
fetnschmeckendeS Malz -Extrakt

Aerztlich erprobt u. empfohlen
gegen Husten, Heiserkeit , Ka¬
tarrh, Verschleimung und

Rachenkatarrhe.

Miss

r/.

S//1

not. begl. Zeugnisse
irr) »» beweisen, daß sie
halten, was sie versprechen.

Pak . 25 Pfg . .
» S ?e 45 Pfg . bei

Fr . Flaig
in Altensteig.

s a

I!
I

Horaberg.
Eine hochträchtige

57, -

verkauft Friedrich Wurster.

A l t e n st e i g.

Qssrrirgs-

für 1906
empfiehlt die
W. Rieker 'sche Buchhandlung.

_ Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt ein Prospekt der Firma
Ludw . Müller p . Co , Bankgeschäft,
Kiel , bei.

Gestorbene.
Altensteig, 18. JaSuar : Johanna Müller,

geb . Albrecht, Ehefrau des Karl Müllex,
Sägers , wohnhaft in Altensteig, 77Jahre,
3 Monate , 17 Tage-
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